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Jazz mit den Mitteln der elektronischen Musik. FUTURE BLUES ist das neue Album des Berliner 
Saxophonisten und Musikproduzenten Oliver Hafke Ahmad. Knapp vier Jahre nach Erscheinen des 
Solodebütalbums BACK & FOURTH kommt nun das neue Album FUTURE BLUES beim 
künstlereigenen Label Urban Grooves Berlin Records heraus. Im Gegensatz zum Vorgänger ist das 
Album FUTURE BLUES komplett im Alleingang entstanden: von den ersten skizzenhaften Linien, 
Rhythmen und Akkorden bis zu den fertigen Kompositionen und der Abmischung im eigenen 
Studio. Es ist ein musikalisches Selbstporträt. Die acht Tracks des Albums FUTURE BLUES sind 
stark von elektronischer Musik und natürlich Jazz beeinflusst. Kein Wunder, denn Oliver hat Jazz- 
und Popmusik an der Berliner Hochschule Hanns-Eisler studiert. 

Dennoch verstößt er auf seinem neuen Album ganz bewusst gegen die Regeln des Jazz-Recordings 
und hat das Album eher wie elektronische Popmusik aufgenommen und die Songs über längeren 
Zeitraum im Studio und im Computer weiterentwickelt. Es ist eine Mischung aus live eingespielten 
Instrumenten (Alt-, Tenor-, Sopran-Saxophon, Flöte, Gitarren, Keyboards, Percussion und 
Stimmen) und programmierten Synthesizern und Drums. Es vereint also das geplante eines 
digitalen Programms mit dem Zufall und der Stimmung des Augenblicks einer analogen 
Improvisation. FUTURE BLUES handelt also auch vom analogen Individuum in einer zunehmend 
digitalen Welt. 

Das Titelstück FUTURE BLUES kommt aus der Tiefe der Musikgeschichte und führt in die 
Gegenwart und Zukunft unserer digitalen Welt. Es vereint die Musik der amerikanischen 
Baumwollfelder mit dem elektronischen Sound von Detroit, der Geburtsstätte von House und dem 
technoiden Nachwende-Berlin. Der Song vereint einen groovenden House-Beat, eine funky Wah-
Gitarre wie aus einem Blaxploitationmovie der 70er Jahre, Synthesizersounds, eine 12taktige 
Bluesform und eine nicht gerade bluestypische Melodie. 
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Der warme Sound von von Tenorsaxophon und Flöte treffen auf elektronische Beats. Der 
Komponist und Multiinstrumentalist mit deutschen und arabischen Wurzeln verbindet in diesem 
Song und in dem bald folgenden Album die Tradition des Jazz, Blues und der Improvisation mit der
Extase, dem Groove und dem futuristischen Sound der elektronischen Tanz- und Popmusik von 
heute. Es ist eine mögliche Zukunft des Blues. Eine mitreißender Track zum Zuhören, aber auch 
zum Tanzen und Abfeiern.

Der zweite Track des Albums FIGHT FOR POWER hat filmische Spannung und ist inspiriert von 
der Stimmung des Soundtrack zur Serie „House of Cards“. Dem Komponisten der Titelmelodie der 
Serie begegnete Oliver Anfang des Jahres zufällig auf der Baustelle des Nationalmuseums von 
Katar. 

DUAL pendelt zwischen zwei Harmonien, hat Rockeinflüsse und eine pulsierende 
Synthesizerfläche, ebenso wie der Song RAGGATRONIC, benannt nach dem Preset-Sound eines 
Synthesizers aus Olivers Studio. 

Das vorantreibende MAJOR IN MINOR, gespielt mit Tenor-Saxophon und Flöte handelt von der 
Ambivalenz von Musik als Gleichnis für das Leben: In jedem Mollakkord steckt auch eine Dur-
Terz, wie in jedem Dur-Akkord auch eine Mollterz enthalten ist. In jeder Trauer keimt der Funken 
auf Hoffnung, in jedem strahlenden Hoch steckt bereits der unweigerliche Abschwung. 

Der Elektro-Jazz-Track SYMPHONIC BYTES verzichtet ganz auf solistische Einlagen hat dafür 
aber ein umso ausführlicheres Thema gespielt vom Alt-Saxophon. 

SPACE TRAVELING ist eine längere melodische Improvisation mit dem Sopransaxophon über 
eine Ambient-Fläche. 

Im Jazz-House-Track DOUBLE BASS IN THE HOUSE benutzt, wie der Name verrät, Oliver 
seinen elektroakustischen Kontrabass sowohl für die tiefe Basslinie im Thema als auch für ein 
kleines Solo. 

Biographie

Der Saxophonist, Komponist und Musikproduzent Oliver Hafke Ahmad wurde im ehemaligen 
West-Berlin geboren. 2014 veröffentlichte Oliver Hafke Ahmad auf seinem eigenen Label Urban 
Grooves Berlin Records (www.ugb-rec.com) sein Solo-Debüt "Back & Fourth" und nun folgt in 
Kürze das gleichnamige Album zur Single "Future Blues" mit von elektronischer Musik 
inspiriertem Jazz. "Future Blues" ist ein musikalisches Selbstporträt und komplett selbst eingespielt.
Es verstößt damit gegen die Konvention des klassischen Jazz nach dem eine Aufnahme von einer 
kompletten Band gleichzeitig im Studio aufgenommen werden muss. 

Oliver Hafke Ahmad entstammt einer multikulturellen Familie mit Mitgliedern aus Deutschland, 
Jordanien, Palästina und den USA. In seiner Kindheit hörte er bei seinen deutschen Großeltern 
Schlager und Marschmusik. Auf dem Plattenteller und im Radio der Mutter liefen hingegen 
ausschließlich Reggae, Disco oder die Hits des amerikanischen Soldatensenders AFN. Aus dem 
Weltempfänger von Olivers in Palästina geborenem Vater kamen dagegen die verrauschten 
Melodien seiner arabischen Heimat.

Erst im Alter von 20 Jahren, während eines Studiums der Kommunikations- und 
Kunstwissenschaften an der Berliner TU, begann Oliver Ahmad - beeindruckt von den Lounge 
Lizards, Tom Waits, Maceo Parker oder der englischen Band Working Week - Saxophon zu spielen 
und übte mit anderen Instrumentalisten im Keller eines besetzten Hauses in Berlin Kreuzberg. Die 



Nächte verbrachte er im legendären Dschungel, fasziniert vom Eklektizismus der dortigen DJs, die 
klassische Musik, Funk, 60s-Soul, HipHop, Ska, Rockabilly, und Trommelsessions aus Burundi 
ohne Scheuklappen mixten und damit das exzentrische West-Berliner Klub-Publikum zum Tanzen 
brachten.

Fünf Jahre später schaffte er nur wenige Straßen weiter an der renommierten Hanns-Eisler 
Hochschule für Musik in Berlin Mitte die Aufnahmeprüfung für ein Studium der Jazz- und 
Popmusik. Dort studierte er u.a. bei Jiggs Whigham, Kirk Nurock, Giora Feidmann, Volker Schlott, 
Rolf von Nordenskjöld und Gebhard Ullmann. 

Parallel zu seinem Studium begann er als Moderator und Redakteur für das damals neue und 
journalistisch ambitionierte Berliner JazzRadio zu arbeiten, interviewte die internationale 
Jazzprominenz und begründete so eine Karriere als Musik- und Kulturjournalist und anschließend 
auch als Kulturmanager. So organisierte er mehrere Jahre das Musikprogramm und Festivals wie 
die Blue Nites im legendären Berliner Tränenpalast und im Jahr 2010 als Künstlerischer Leiter die 
erste Jazzkomm im Rahmen der Popkomm im Flughafen Tempelhof, die bis heute einzige 
Jazzveranstaltung im Rahmen der Berlin Music Week.

Nach vielen Jahren der Beförderung der Karrieren anderer Musiker als Journalist und 
Kulturmanager und einem zwischenzeitlich abgeschlosssenen Wirtschaftsstudium, hat sich Oliver 
Hafke Ahmad seit einigen Jahren auf seine Wurzeln und den eigentlichen Grund für das 
Musikstudium besonnen, nämlich das Komponieren, Produzieren und Spielen von Musik.


